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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis W Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 33. Donnerstag den 24. April 1828.

Berlin, den 20. April.
Die heutige Staatszeitung enthalt den unterm 17.

Maärz d. J. ausgefertigten Landtagsabſchied fur die
zum zweiten Preußiſchen Provinzial Landtag verſam-
melt geweſenen Stande

Portugal.Liſſabon, d. 29. Marz. Am 26. traf die Ant-
wort des engliſchen Kabinets auf die von dem hieſigen
engl. Geſandten Sir Frederik Lamb am 12. expedirten

engliſchen Truppen Befehl ſich zur Abfahrt bereit zu
halten. Die Lanciers haben ſich heute eingeſchifft die
übrigen Truppen werden ſich in dieſen Tagen einſchif-
fen und am 2. April unter Eskorte zweier Linienſchiffe
und der hier liegenden Fregatten und Briggs unter Se-
gel gehen. Nur ein Linienſchiff und zwei Fregatten
werden zum Schutz der Englander und ihres Eigen-
thums auf dem Tajo zuruckbleiben deſſelben Zweckes
wegen liegen auch zwei kleine engliſche Kriegsfahrzeu-
ge auf der Rhede von Oporto. Die am Eingange
des Tajo liegenden kleinen Forts werden von engliſchen
Truppen beſetzt bleiben. Dieſer unerwartete Entſchluß
der britiſchen Regierung hat unter den Buürgern, wel
che Beweiſe ihrer Anhanglichkeit an die Konſtitution ge

Am folgenden Tage erhielten die

geben haben, Schrecken verbreitet, und ſie wandern
jetzt entweder aus oder verbergen ſich.

Die engliſchen Landtruppen haben ſich gegen Don
Miguel nicht höflicher, als ihre Landsleute auf der
Eskadre bewieſen denn als der Jnfant vor der Ka-
ſerne, in welcher ſie lagen, voruüberging, erwies ihm
die Schildwache weder die militairiſchen Honneurs,
noch gaben die Soldaten, welche vor der Kaſerne ſa-
ßen, ſich die Muhe, aufzuſtehen.

Das Depot der ausgewanderten ſpaniſchen Mili-
tairperſonen, welches bisher hier war, und ſich auf
300 Mann belief, hatte Befehl erhalten, ſich nach
Abrantes zu begeben jedoch in dem Augenblicke, als
es Liſſabon verlaſſen wollte, wurden der Befehlshaber
des Depots und zwei Offiziere in Verhaft genommen
und in drei verſchiedene Kerker geſperrt. Man weiß
noch nicht, welches Schickſal den beiden uübrigen ſpani-
ſchen Depots vorbehalten iſt.

Frankreich.
Paris, d. 13. April. Die Deputirten-

kammer beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit mehrern bemerkenswerthen Geſuchen. Eines der-
ſelben, welches von Aktionnaren der ſpaniſchen Anleihe
(Cortes-Bons) unterzeichnet war, drang auf Be
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zahlung der ſeit 1824 fälligen Zinſen. Die fur dieſes
Geſuch niedergeſetzte Kommiſſion trug auf deſſen Ver
weiſung an den Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten an. Hr. de Laborde unterſtützte dieſen An
trag. Er bemerkte, daß ſeit 100 Jahren die ſpani-
ſchen Anleihen unheilbringend fur Frankreich geweſen
waren. Unter dieſen Anleihen begriff er auch die 86
Mill., welche die ſpaniſche Regierung der franzöſiſchen
ſchuldet. Er zog zwar die Rechtlichkeit Spaniens nicht
Zweifel allein er hielt die Einkunfte dieſes Koönigreichs
nicht fur hinreichend um damit die von demſelben ein
gegangenen Verbindlichkeiten erfüllen zu können in
dem ſie nicht einmal zu den nothwendigſten Ausgaben
genugten. Ein anderes von Hrn. Duplan unter
zeichnetes Geſuch verlangte, daß die entlaſſenen Mi-
niſter HH. von Villèle, Corbière und Pey-
ronnet in Anklageſtand geſetzt werden mochten.
Unter den übrigen Geſuchen verlangte das eine die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe und des Brand
markens, ein anderes die Unterdruckung der Spiel-
haäu ſer und der Lotterie, und ein drittes, welches
von Hrn. Gerin unterzeichnet war verlangte die Ver-
wendung der Kammer, damit von der ſardiniſchen Re
gierung die Auslieferung des Pfarrers Mingrat, der
die Schweſter des Bittſtellers ermordet haben ſoll er
langt werde.

Vom 15. April. Geſtern legte der Großſiegelbe-
wahrer (Portalis) der Kammer den Geſetzesent-
wurf, die periodiſche Preſſe betreffend, vor.
Der Hauptinhalt deſſelben iſt folgender: „Jeder Fran-
zoſe, der im Genuſſe der bürgerlichen Rechte iſt, hat
das Recht, ohne vorgaängige Autoriſation eine periodi-
ſche Zeitſchrift herauszugeben jedoch hat er zuvor eine
Kaution zu ſtellen. Vereinigen ſich mehrere Perſonen
zur Herausgabe einer Zeitſchrift, ſo dürfen ſie nur eine
der in dem Handelsgeſetzbuche bezeichneten Geſellſchaf-
ten bilden ſie muſſen einen oder zwei unter ſich als
verantwortliche Geſchaftsfuhrer auswahlen, und dieſe
haben uüber die Redaktion der Zeitſchrift zu wachen oder
ſie ſelbſt zu leiten. Jede Nummer der Zeitſchrift muß
von dem Eigenthumer, oder wenn mehrere vorhanden
ſind, von den verantwortlichen Geſchaftsfuhrern im
Koncept unterzeichnet, und ein Exemplar derſelben
dem am Druckort befindlichen Prokureur des Königs
vor dem Erſcheinen der Zeitſchrift bei Strafe von
1000 Franken vorgelegt werden. Auch jedes gedruckte
Exemplar muß den Namen des Eigenthumers oder der
verantwortlichen Geſchaftsfuührer bei Strafe von
500 Fr. enthalten die Unterzeichner ſind wegen der
bekannt gemachten Artikel verantwortlich und jede
wegen Preßvergehen erhobene Anklage rrd gegen ſie
entweder als Verfaſſer der in Frage ſtehenden Artikel
oder als Mitſchuldige, und im letztern Falle auch gegen
den Verfaſſer gerichtet werden.

Es ſcheint gewiß, daß die Expedition von Toulon
aus nachſtens abgehen wird. Der Dey von Al-
gier, weit entfernt einen Abgeordneten zu Friedens
Unterhandlungen nach Frankreich geſchickt zu haben
hat vielmehr in der letztern Zeit eine große Zahl Raub-
ſchiffe ins Mittelmeer abſegeln laſſen, die den franzö
ſiſchen Handel auf's Aeußerſte bedrangen.

Mehrere franz. Officiere warten in Toulon auf
den Abgang der Brigg Alacrity, mit welcher ſie ſich
zu dem Grafen Capodiſtrias begeben wollen, um
ihm ihre Dienſte anzubieten.

Vom 16. April. Die Eigenthuümer der von der
Regierung zu Marſeille gemietheten 32 Fahrzeuge
haben in Gemaßheit des Kontraktes eine Vorausbezah
lung von 13 Monaten erhalten. Wie viele Pferde
eingeſchifft werden ſollen, weiß man noch nicht, allein
man ſpricht von einem Ankaufe von 160,000 franz
Centner Fourage, die nicht allein zu dem Bedarf wah
rend der Ueberfahrt ſondern auch zu dem am Beſtim
mungsort, der noch immer ſehr geheim gehalten
wird, dienen ſollen.

Großbritannien.
London,d. 15. April. General Sir W. Clinton,

der Oberbefehlshaber der engl. Truppen in Portugal,
iſt von daher zurückgekehrt und hatte Sonnabend Ge-
ſchaäfte im auswärtigen und im Colonial Amte.

Vom 16. April. Der Tunnel, aus welchem es
endlich gelungen war, beinahe alles Waſſer herauszu-
pumpen, iſt leider wieder uberſchwemmt worden. Hr.
Brunel hat ſich in der Taucherglocke hinabſenken laſſen,
und er hat ſich uberzeugt, daß die Zunahme des Waſ
ſers in dem unterirdiſchen Gange nicht von einem Ein
bruche ſondern von einer größeren Jnfiltration her
ruhrt, die an der Seite des Werks ſtattgefunden hat,
wo noch kein Lehm hinabgeworfen worden war.

Jtali en.
Florenz, d. 7. April. Geſtern iſt hier der ruſſ.

Botſchafter bei der Pforte, Marquis von Ribau-
pierre, mit ſeiner Familie von Trieſt uber Venedig
und Mailand eingetroffen. Es heißt, er wolle einige
Monate in Florenz zubringen.

Deutſchland.
Wien, d. 12. April. Dem Vernehmen nach iſt

vorgeſtern eine Note des engliſchen Hofs hier einge
troffen, worin derſelbe erklart, daß er bei dem Aus-
bruche eines Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte
neutral bleiben, aber auch vereint mit Frankreich, den
Londoner Traktat vom 6. Juli 1827 aufrecht erhalten
wolle. Die Nachricht von dieſer Erklaärung, welche
die Erhaltung des europäiſchen Friedens unter den
Machten vorlaufig verburgt, wird hier allgemein ge



glaubt und gewahrt um ſo mehr Beruhigung, da der
ruſſiſche Hof in allen ſeinen neueſten Erklarungen auf

das Feierlichſte betheuert keine Gebietsvergrößerung
zu beabſichtigen. Man nimmt an, daß dieſe Ver
ſicherungen Rußlands obigen Entſchluß des engliſchen
Hofs erzeugten, der wahrſcheinlich zur Folge haben
wird, daß ſich Preußen und Oeſterreich auf ahnliche
Weiſe in Bezug auf den ruſſiſch turkiſchen Krieg er
flaren werden.
Nünchen, d. 13. April. Wie verlautet, wol-

len mehrere Offiziere unſerer Armee bei Sr. k. Maj.
um die Erlaubniß nachſuchen, den bevorſtehenden Feld

zug gegen die Türken als Freiwillige im ruſſiſchen
Hauptquartier mitmachen zu durfen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 26. März. Vorgeſtern iſt

die langſt gefurchtete Kunde, daß Rußland der
Pforte den Krieg erklärt habe, von Odeſſa
und Buchareſt hier angekommen. Obwohl auf offi-
zielle m Wege daruüber nichts eingegangen zu ſeyn
ſcheint, ſo hat die Nachricht doch allgemeinen Glauben
gefunden, und alle Gemüther aufgeregt das Volk,
von welchem bis jetzt nur ein Theil von dieſem Ereig-
niſſe unterrichtet iſt, geberdet ſich leidenſchaftlich, und
glaubt ſich verpflichtet die Waffen zu ergreifen der
Divan und die größere Zahl der Ulema's (Gottes- und
Rechtsgelehrte) hingegen ſcheinen betroffen, und thei-
len die Stimmung des Volkes keineswegs. Der
Großherr und ſeine nächſten Umgebungen ſollen ſehr g
gelaſſen, und faſt gleichgultig bei dieſer Gelegenheit
geblieben ſeyn. Die Kriegsrüſtungen werden indeſſen
verdoppelt, und die Truppenmaärſche mit großer Eile
betrieben. Der Heerbann der Kurden, die Milizen,

und ein Theil des allgemeinen Aufgebots ſind aus der
Umgegend der Hauptſtadt aufgebrochen und gegen
Adrianopel gezogen.

Es ſoll durch einen Tataren aus Alexandria
die fur den Divan unangenehme Nachricht eingetroffen

ſeyn, daß der Paſcha Mehmet Ali, gedrangt durch
die Drohungen der engliſchen und franzöſiſchen Kon-
ſuln, ſeinem Sohne Jbrahim Befehl geſandt habe,

Norea ganz zu räumen. Dieſer Beſchluß des
Paſcha's erregt eine große Senſation und der Sultan
ſoll daruber ſehr aufgebracht ſeyn. Vor dem Se-
rai ſind g0 Kopfe griechiſcher Rebellen aufgeſteckt,
die Jbrahim Paſcha einſandte. Der durch Herrn
d. Canitz erſetzte preußiſche Geſandte Hr. v. Mil-
titz wird ſich in einigen Tagen von hier nach Livorno
einſchiffen.

Von der tuürkiſchen Graänze, d. 5. April.
Die Poſt aus Konſtantinopel vom 26. März,
und Staffettennachrichten aus Buchareſt vom 3.
April ſind eingetroffen, enthalten aber nichts Erhebli-

ches. Jn Konſtantinopel herrſchte Nuhe, und
der Divan, der in der letzten Zeit einigermaaßen die
Bedingniſſe des Traktats vom 6. Jul. 1827, nur mit
Umgehung der Jntervention fremder Mächte durch
den Patriarchen den Griechen anbieten ließ verdop-
pelte dennoch in der Ueberzeugung, daß er einem Krie
ge mit Rußland in keinem Falle mehr entgehen koönne,
ſeine Vertheidigungsanſtalten.

Buchareſt, d. 28. Marz. (Privatſchreiben in
der allg. Zeitung.) Alles, was ich Jhnen vor einigen
Tagen von einer ruſſiſchen Truppenabtheilung, die un
weit Galacz über die Donau gegangen ſeyn und
turkiſche Transporte uberfallen haben ſollte, ſchrieb,
hat ſich eben ſo wenig beſtätigt, als die Nachricht aus
Servien von einem Gefechte zwiſchen den dortigen Ein
wohnern und türkiſchen Verſtarkungstruppen. Die
ſchwierigen politiſchen Verhaltniſſe, welche ſich taglich
mehr zu verwickeln, die wahren Begebenheiten von
Wichtigkeit, welche ſich täglich zu haufen ſcheinen, ge
ben jetzt Veranlaſſung zu unzahligen falſchen Gerüch
ten. Es iſt leicht geſagt, man ſolle nur mit Miß
trauen darauf hören; in der Anwendung iſt es doch in
einem Lande wie das hieſige, wo es gar keine offizielle
Nachrichten giebt, im erſten Augenblicke oft unmoöglich,
das Wahrſcheinliche von dem Wahren zu unterſcheiden.

Semlin, d. 7. April. Jn dem benachbarten
Servien iſt ſeit Einrücken der türkiſchen Verſtarkun-
gen Alles ruhig geblieben, und von Seite der Türken
noch keine Veranlaſſung zu irgend einer Bewegung ge

eben worden.
Zante, d. 28. Maärz. Ein Geſchwader von

Kriegsſchiffen der verbundeten Mächte kreuzt ſeit eini
gen Tagen vor Navarin und verwehrt allen Schiffen
die Fahrt nach Morea; eben ſo liegt das griechiſche
Dampfſchiff vor Patras. Außerhalb Maina laſſen ſich
fortwaährend Seerauber ſehen.

Briefe aus Ankona melden: „Die Turken tro-
tzen der Seemacht der drei Machte ſie haben die Feind
ſeligkeiten angefangen und zwar bei folgendem Anlaſſe-
Es waren zwei engliſche und ein franz Kriegsſchiff
vor dem Hafen von Navarin, als ein aägyptiſches
Geſchwader von etwa 20 Schiffen auf der Höhe des
Hafens erſchien. Die europaiſchen Befehlshaber zeig
ten den Aegyptern an, daß ihnen unterſagt ſey, ſich
der Küſte Morea's zu nahen; die Aegypter antworte
ten mit Kanonenſchuüſſen, das Gefecht war bald im
Gange, allein die europäiſchen Schiffe mußten die
überlegene Macht, die ihnen entgegenſtand durchlaſ-
ſen und eines der engliſchen Schiffe, eine Brigg, konn
te ſelbſt ſich nicht durchſchlagen und ward in den Grund
gebohrt, die beiden andern gingen nach Zante, von
wo ſie Bericht nach Malta und Korfu ſchickten, mit
dem Erſuchen an die in den dortigen Gewaſſern be
findlichen Kriegsſchiffe, nach Navarin zu gehen (Ob
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dieſe Nachricht dieſelbe, welche der Londoner Courier
fur durchaus ungegrundet erklärt

Smyrna, d. 20. März. Die letzten Nachrichten
von Scio reichen bis zum 18. Maärz, und es ergiebt
ſich daraus daß die nach des turk. Admirals Tahir
Paſcha's Rückkunft nach Konſtantinopel daſelbſt ver-
breitete Nachricht von der ganzlichen Räu-
mung jener Jnſel von den Griechen, zu vor-
eilig geweſen. Die Griechen, unker Oberſt Fab-
vier, hatten allerdings nach der am 13. Marz gegen
Mittag erfolgten Landung der von Tſchesme uüber-
geſchifften turkiſchen Truppen die Stadt Scio und
deren Umgebungen verlaſſen, die Belagerung des dor-
tigen Schloſſes aufgehoben, und ſich, mit Hinterlaſ
ſung ihres Belagerungsgeſchützes, eiligſt nach dem ſuüd-
lichen Theile der Jnſel, in die ſogenannten Maſtix-
Dörfer zuruckgezogen dort ſtanden ſie aber noch am
18., ohne bis dahin von den Turken, die nicht weiter
nach Süden als bis Thalaſſopotami, dem nach-
ſten jener Dörfer bei der Stadt (Scio), vorgeruckt
waren, beunruhigt worden zu ſeyn. Am 15. März
gegen Mittag erſchien der griechiſche Admiral Miauli
am Bord der Hellas, mit zwei griechiſchen Brigan-
tinen und einigen kleineren Kriegsfahrzeugen, im Ka-
nal von Scio, wo er ſich noch am 18. befand, und
durch ſeine Anweſenheit die Verbindungen der Turken
auf der Jnſel mit der gegenuüber liegenden aſiatiſchen
Kuſte erſchwerte (Oeſterr. Beob. vom 17. April.)

Der Courrier von Smyrna, welcher an
die Stelle des aufgehobnen Morgenlaändiſchen
Zuſchauers getreten iſt, meldet aus Syra,
den 3. März. Der durch ſeine Erpreſſungen und
den gegen die ruhigen Bewohner der Jnſeln be-
wieſenen Deſpotismus bekannte griechiſche Seerau-
ber Vaſſo iſt auf Befehl des Praſidenten Capo-
diſtrias verhaftet und nach Aegina abgefuhrt worden.
Auf dieſelbe Weiſe iſt man auf andern Jnſeln gegen
die ubrigen Seerauber verfahren. Alle Privatper
ſonen haben Befehl erhalten ihre Waffen abzulegen.
Die Polizeiagenten tragen blos einen mit der National-
farbe (hellblau und weiß) verzierten Stab. Die von
dem Praſidenten gegen die Seeraäuber getroffenen
Maaßregeln haben bereits ihre glücklichen Folgen ge-
äußert die Korſaren ſind jetzt weniger zahlreich, und
die Schifffahrt im Archipel fangt an, weniger gefahr
lich zu werden. Wenn die Kriegsfahrzeuge von Hydra
und Spezzia eine Zeitlang darauf ausgehen die Ku
ſten des griechiſchen Feſtlandes und die Jnſeln zu ſaäu
bern, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß binnen kur-
zem jene Plage ganzlich verſchwunden ſeyn wird.

Chronik der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Jn der Straf- Anſtalt zu Lich-

tenburg haben ſich wahrend des vergangenen Jah

res durchſchnittlich 442 Straflinge befunden dieſe ha
5, Pf. verdient,

und nach Abzug deſſen im Durchſchnitte jeder den
ben auf den Kopf 36 Rthlr. 12 Sgr. 5 P

Staats Kaſſen einen Koſten- Aufwand von 21 Rthlxy,
10 Sgr. 7 Pf. jährlich verurſacht.

Der in Wittenberg beſtehende Verein zur Be-
förderung der Landes- Verſchönerung laßt ſich unter
anderm angelegen ſeyn, die Anlage lebendiger Hecken,
ſowohl in den Umgebungen der Stadte als auf dem
platten Lande in Aufnahme zu bringen, und verab-
reicht, nach Maaßgabe des Bodens dazu das ange
meſſene Material unentgeltlich, zahlt auch kleine Pra
mien, wenn die Anlage allen Erforderniſſen genugt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. Jn der Nacht zum 19. und eben ſo in der

darauf folgenden Nacht hatte man hier zwei ſo ſchwere
Gewitter, als ſich kaum Jemand zu erinnern weiß.
Das Wetterleuchten und der Donner dauerte, ohne
Aufhoöören, gegen 6 Stunden hinter einander fort, und
der Regen ſturzte in der letzten Nacht zwiſchen 1 und 2
Uhr auch unter heftigem Sturm wahrhaft in Stroömen
vom Himmel, ſo daß die Straßen plötzlich in Kanale
umgeſchaffen wurden. Jn der Stadt ſelbſt hat es ein
geſchlagen, doch ohne zu zuunden, oder Schaden anzu
richten. Das Gewitter vom Freitag Abend war auch
ziemlich ſtark in Potsdam.

Bernburg, d. 19. April. Geſtern Abend gegen
10 Uhr. entſtand in hieſiger Gegend ein heftiges, von
ſtarkem Regen begleitetes Gewitter. Schon ſchien der
Aufruhr der Elemente ſich zu legen, als ein heftiger
Blitz den hieſigen Neuſtadter Kirchthurm traf und zun
dete. Das Feuer griff ſchnell um ſich da das Waſſer
der Spritzen nicht bis zu ſolcher Höhe geſteigert wer-
den konnte. Jetzt (Morgens halb 2 Uhr), nach et
lichen Stunden, iſt der ganze Thurm ab und ausge
brannt, die Kirche aber iſt unverſehrt erhalten wor-
den. Man kann ſich Gluck wunſchen, daß die
große Gefahr, von welcher die Stadt bedroht war,
noch ſo voruüber gegangen iſt.

Bekanntlich wandern viele arme Leute aus England
nach Amerika aus, die nicht einmal die Mittel beſitzen,
ihre Ueberfahrt zu bezahlen. Gewohnlich treffen ſie
alsdann mit dem Schiffskapitain, der ſie mitnimmt,
das Abkommen, daß er das Recht hat, ſie, um ſich
fur die Ueberfahrt bezahlt zu machen, auf eine Reihe
von Jahren zu verkaufen. Ein engl. Blatt erzahlt
nun, daß die fur die Auswanderer in Amerika erlang
ten Preiſe, je nachdem ſie zu dieſer oder jener Na
tion gehören in folgendem Verhältniß ſtehen fur ei
nen Deutſchen 20 bis 30 Pf. St., fur einen Fran
zoſen höchſtens 15, fur einen Englander oder
Schotten 12; fur einen Jrlaänder g bis 9 Pfd-



tugieſen zu keinem Preiſe ein Käufer zu finden iſt.

227 Mill. Einwohner, und es erſcheinen in dieſem

auf z Mill.

J und deſſen Frau.

5

St. daß aber endlich fur einen Spanier oder Por

Einer franz Zeitſchrift zufolge, hat Europa

Welttheile 2,142 Journale, d. h. eines fur 106,000
Einwohner. Amerika hat 39 Mill. Einwohner mit
978 Journalen, d. h. eins auf 40,000 Einwohner.
Aſien hat 390 Mill. Einwohner und nur eins auf 14
Mill. und Afrika 60 Mill. und nur ein Journal

Die Magdeburger Zeitung enthalt folgende: Ent-
bindungsanzeige. Unterſchriebener macht die, am
12. d. M. zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts, erfolgte Ent-
bindung ſeiner Frau von einem Jungen bekannt. Auch
werden entfernte Verwandte und herzliche Freunde
nicht ohne Theilnahme leſen daß die Mutter vor Kur-
zem durch die Lehmdecke eines ziemlich hohen Bodens
hinabſturzte, und erſt von ihren Wunden geheilt war
als wieder vier Tage und drey Nachte hintereinander
die marternſten Geburtsſchmerzen bei ihr eintraten,
welchen ein accouchement- forcé folgte. Dem Her-
zoglichen Landchirurgus c. Herrn Hanne hier aber,
der bis zu dem Punkte der Operation die wachſende
Noth immer durch feſten Muth zu unterſtutzen wußte,
und der nun durch eine raſche und vollkommen gluck-
liche Entbindung durch Kunſt, von einem derben und
geſunden Knaben, unſern Jammer in die zarteſten und
heiligſten Freuden verwandelte: ſagen wir zugleich of
fentlich unſern wärmſten Dank. Ealvoörde, den 1 ten
April 1828. Der Poſtverwalter Heinrich Müller

Die Moldau und Wallachei.
(Fortſetzun g.)

Der größte Theil der Bevölkerung beider Furſten
thumer iſt in den Großſtadten Buch areſt Hauptſtadt
der Wallachei) und Jaſſy Hauptſtadt der Moldau)
concentrirt. Hier iſt ein buntes Gemiſch von vielen
Menſchenraçen faſt von allen Völkern Europas, die
der Handel anlockt, und ſichtbar der Uebergang von
der europäiſchen zur aſiatiſchen Welt. Der großte
Reichthum herrſcht hier in der Mitte der bitterſten Ar
muth, denn die Vorſtadte laufen in aärmliche Block-
hauſer und Erdhutten aus, indem das von turkiſchen
und halbchriſtlichen Rauberhorden bedrangte Land
volk in der Nahe der Hauptſtadt Schutz ſuchte, und ſo

Bekanntmachungen.
Das Rittergut Dabrun ſammt Zubehör, welches

bis zu Johannis 1829 für 3900 Thlr. in Konventions-
geld, jahrliches Pachtgeld verpachtet iſt, in der Elbaue

deren Umfang und Volksmenge vermehrte. Dies gilt
jedoch vorzugsweiſe von Buchareſt, da Jaſſy den tur
kiſchen Zwingſitzen durch ſeine Lage mehr entzogen, und
durch die neuen Erwerbungen von Rußland geſchutzt,
ungeſtörter zur civiliſirten Stadt ſich fortbildet. Den
Kern dieſer Stadte machen die griechiſchen Kirchen
und Kloöſter, die Pallaſte der Boyaren (des Adels,
in deſſen Haänden der Grundbeſitz), und die gro-
ßen Kaufhauſer und Markte (Bazars), welche der be
deutende Handel mit der Levante auf dem Landwege
veranlaßt. Die National Wallachen und Moldauer
(angeblich Nachkommen der Römer doch aus der Ver
fallzeit ihres Morgenlaändiſchen Reichs), als die Land
bewohner, ſind ein kraftiger Schlag Menſchen, und
das Laſtige einer ſchlechten Regierung abgerechnet,
in leidlich freiem Zuſtande. Die ganze Laſt der grau-
ſamſten Oeſpotenwillkühr liegt aber auf den Zigeu-
nern, welche als ein Stamm, von dem man nicht
genau weiß, woher er gekommen, hier anſaſſig iſt,
und die Sklavenkaſte unter den Grundherren (den
Boyaren) ausmacht. Der Preis eines Zigeuners wird
auf 60 Gulden, und die Buße eines Todtſchlags, von
ſeinem Herrn an ihm verubt, auf g0 Gulden geſetzt.
Viele von ihnen denen ihre Herren nur einen zahlba
ren Tribut auflegen, ziehen als Horden halb nackt um
her, und leben mitunter auch wohl von Straßenraub.
Gefahrlicher indeß fur den Reiſenden und wohlhaben
den Landbewohner ſind die ſogenannten Arnauten,
eigentlich freiwillige Kriegsleute in der europaiſchen
Turkei, die es im Zweifel laſſen, ob ſie Chriſtum oder
Mohammed bekennen, den Paſchen aber oder wer ſie
ſonſt bezahlen mag, um Sold dienen, nebenbei auch
auf eigenem Erwerb von der Fauſt leben. Aus die-
ſen Arnauten iſt die Leibwache der Hospodaren oder
Statthalter zuſammengeſetzt, und ſelbſt die Boyaren
haben deren, theils zu ihrer Sicherheit theils als Ge
brauch des Luxus, mehr oder weniger in Dienſt und
Gefolge. Jn Kleidung und Bewaffnung, wie auch
in Sitten und Charakter von den Tuürken nicht viel
unterſchieden, ſind ſie bei ſtetem, wenn auch nicht ed
lem Betrieb des Waffenhandwerks, in kriegeriſchen
Eigenſchaften weit über jene zu ſetzen. Reiſende und
Kaufleute, die von Herrmannſtadt oder Cronſtadt
über das Gebirge kommen, können nur in bewaffneten
Karavanen ſich vor ihnen ſichern.

(Beſchluß folgt.)

14 Stunde von Wittenberg und z Stunde vom Elb-
ſtrome entfernt liegt, ſoll

den 6ten Mai dieſes Jahres,
Vormittags um 11 Uhr

an den Meiſtbietenden verkauft und der diesfallſige Ter



abgehalten werden.
Der Nutzungsanſchlag über gedachtes Rittergut, ſo

wie er den Pachtern zur Information vorgelegen, in
gleichen die Bedingungen des Verkaufs können bis zum
Termine in den Expeditionsſtunden auf unſerer Stadt-
ſchreiberei hieſelbſt eingeſehen werden, auch können Aus-
wartige dieſelben mit dem Nutzungs Anſchlage gegen
portofreie Ueberſendung der Gebühren von 1 Thlr. zuge-
ſendet erhalten. Dies ſowohl als daß die Auswahl un
ter den Käufern, nicht minder die Genehmigung der
Königl. Regierung zu Merſeburg in den Zuſchlag vorbe
halten wird, ſo wie daß Verkäufer von dem Verkaufe,
nach Befinden der Umſtände, auch ganz abſtehen kön-
nen, wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Wittenberg, am 19. März 1828.
Der Magiſtrat.

Gieſe.
Lichtenſtein, Stadtſchreiber.

Ausgeklagter Schulden halber ſind die dem Buür-
ger Friedrich Leberecht Gebhardt, und deſſen
Ehefrau Marie Dorothee geb. Buchmann, zu
Sandersleben, zugehörigen in Helbraſcher Flur
belegenen folgende ſechs Morgen Land, als:

2 Morgen in der Munze oder an der Trift, bereint,
2 e in der Moörſe, zwiſchen Sander und

Traue,
und
auf dem Kamme, zwiſchen Clauſſing

und Peinert,
welche zuſammen auf 238 Thlr. 16 ſgr. 10 pf. gericht
lich abgeſchätzt worden, zum öffentlichen nothwendigen
Verkauf geſtellt, und iſt dazu Termin auf

den 27ſten Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Gerichteſtelle beſtimmt,
wozu ſich zahlungsfaähige Kaufluſtige einfinden, und ihr
Gebot abgeben können.

Zugleich iſt damit die Vorladung der unbekannten
Realprätendenten verbunden und werden daher dieſe
aufgefordert, ſich in dem beſtimmten Termine mit ihren
Anſpruchen perſönlich oder ſchriftlich zu melden außer-
dem ſie damit pracludirt und ihnen gegen die neuen Be-
ſitzer der Grundſtücke ein ewiges Stillſchweigen aufge
legt werden wird.

Amt Helbra, den 7. April 1828.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches Patri-

monial- Gericht.
m

Anzeige. Jch wohne jetzt in dem Hauſe des
Herrn Conditor Donath, Brüder Straße Nro. 221
zwei Treppen hoch.

Halle, den 20. April 1828.
C. J. Boſelli, Juſtiz-Commiſſarius.

6

min in dem Seſſtonszimmer auf Hiengem Rathhauſe Wollene Tiſch Teppiche
in verſchiedenen Stoffen und Großen, ganz acht in Far
be, und von den geſchmackvollſten, neueſten Deſſeins,
haben in Commiſſion erhalten und verkaufen zum Fabrik

preis, Korn K Zeiz.
Die Dampf-Chokolaten- Maſchine in

Potsdam iſt nun, mehrere Nebeneinrichtungen abge
rechnet, fertig, und bereits in voller Thatigkeit. Mein
Zweck, auf eine höchſt reinliche und vor-
theilhafte Art eine feine, nahrhafte und
wohlſchmeckende Chokolate in großer Men-
ge und billig liefern zu können, iſt hierdurch
auf das Genügendſte erreicht. Ich zeige dies hiermit
ergebenſt an, und werde die Bekanntmachungen der
Sorten und deren Preiſe ſo bald nachfolgen laſſen, als
es die Verſorgung der vorläufig beſtimmten Hauptnie-
derlagen zu Halle a. S., Magdeburg, Berlin,
Breslau und Königsberg in Pr. und anderer
ſchon eingegangener Auftrage mir erlauben werden.
Daß die von mir gelieferte Dampfchokolate vor den
theuerſten und beruhmteſten Sorten des Auslandes die
größten Vorzüge ſich in kurzer Zeit anerkannt erwerben
kann, wird ſich beim Verbrauch derſelben bewähren, und
iſt die Folge der vollkommneren Zubereitung. Letztere
weicht von der allgemein angewandten Art ganzlich ab,
wo eine Maſſe Chokolate uber beſtandigem Kohlenfeuer
durch Arbeitsleute höchſt mühſam 4 bis 7 Stunden lang
geſtoßen oder gerieben wird wodurch die flüchtigen aro
matiſchen Theile derſelben gänzlich verdampfen oder ver-
brennen, und nur unvollkommen durch Gewurze erſetzt
werden können; 45 50 Pfund durch die Maſchine
„völlig gereinigter Cacao nebſt Zucker, werden in völ-
„lig verſchloſſenen, nicht durch Kohlenfeuer, ſon-
„dern mit heißen Waſſerdampfen nach Belieben gelinde
„erwarmten eiſernen Behaltern durch eine vorzugliche
„Dampfmaſchine von 3 Pferden Kraft ſo tüchtig bear
beitet, daß ſelbige nach 45 Minuten auf die höchſt

„reinlichſte und ſauberſte Art genau das nämliche
„Gewicht der feinſten und kräftigſten Chokolate liefern,
„deren Beſtandtheile alle ungeſchwacht und völlig erhal
„ten ſind.

Indem ich mir nur noch zu bemerken erlaube, daß ich
durch die Ausfuhrung dieſes koſtſpieligen Werks der Er-
ſte bin, dem es gelungen iſt, die bisher ſo mangelhafte
und nachtheilige Bearbeitung eines ſo nutzlichen und all
gemein beliebten Nahrungsmittels abzuſchaffen, und da
durch ſelbiges zu einer Vollkommenheit zu bringen, die
bis jetzt noch nicht erreicht wurde, empfehle ich ſolches
der unpartheiiſchen Beurtheilung eines hochverehrten
Publikums, deſſen bisheriger ſo gütiger Aufnahme mei-
ner Fabrikate dieſes Unternehmen allein ſeine Entſtehung
verdankt, und grunde nur hierauf und auf die Vortreff-
lichkeit des Fabrikats allein die gewiſſe Hoffnung eines
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fernern guten Gedeihens deſſelben. Außer den in klei
nen Tafeln Pfundweis zertheilten Chokolaten bin ich ent-
ſchloſſen, die noch unzertheilte reine Chokolatenmaſſe in
großen Stucken Centnerweiſe ſo billig zu verkaufen, als:
den Centner feinſte reine Chokolate ohne Gewurze 30
Thlr., ordinaire 25 Thlr daß dadurch die alte Berei
tungsart abgeſchafft werden durfte, und mache daher
die Herren Kaufleute, Fabrikanten hierauf vorläufig
ergebenſt aufmerkſam.

Potsdam, im März 1828. J. E. Miethe.
Jn Bezug auf die obige Anzeige meines Bruders

in Potsdam zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich fur
die Provinz Sachſen und den Saalkreis den Haupt-
debit der Dampfchokolate uubernommen habe, welche ich
zu den Fabrikpreiſen und bei Parthien mit dem
7ten Pfund Rabat verkaufe. Die unuüber-
treffliche Gute und beſondere Billigkeit
des Fabrikats laßt mich mit Zuverſicht auf eine gunſtige
Aufnahme rechnen, und dies um ſo mehr, da ſich ſelbi-

ge gleich bei ihrem erſten Erſcheinen in Berlin den uber-
raſchendſten Beifall erworben hat. Die erſte bedeuten-

de Sendung davon iſt bereits angekommen. Die Prei-
ſe der bis jetzt angekommenen Sorten ſind:

Feinſte Doppel-Vanille-Chokolate das richtige Pfund

à 32 Loth 220 Sgr. PfFeinſte Chokolate mit Vanille und fei

Bittere Geſundheitschokolate 12
Jslandiſche Mooschokolate mit Saleb 16

Ordinaire Chokolate 99
Auf dein Neumarkt Nro. 1129 und im Laden un-

ter dem rothen Thurm der Hirſch- Apotheke gegenuber.

Halle, im April 1828. F. A. Miethe.

nen Gewäürzen 77 6Feinſte Gewurzchokolate No. 15
Nro. 2 12 6Mro. 10Feinſte Geſundheitschokolate Nro 12 6

Nro.2 10
6

Etabliſſement.
Meinen auswartigen Handelsfreunden verfehle ich

nicht, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auch zu
Hettſtädt, eine Tuch, Schnitt und Mode Waaren
Handlung unter der Firma

M. Simon Comp.
etablirt habe. Ein ſtets gut aſſortirtes Waarenlager,
grundliche auf Erfahrung beruhende Kenntniſſe, und
alle zum Schnitthandel geeignete Gegenſtände, verbun-
den mit billigſter und reellſter Bedienung, laſſen mich
hoffen das Vertrauen meiner ſchätzbaren Freunde und
Abnehmer, welches ich bis jetzt genoſſen habe, ferner zu
erhalten deſſen ich mich ſtets wuürdig zeigen werde.

Eisleben, im April 1828.
M. Simot.

7

Die Gewinnliſten der ten Claſſe ſind angekommen,
und können bei uns nachgeſehen werden. Außer den
kleinern Gewinnen, fielen in unſere Collecten

1 Gew. à 500 Thlr., 3 Gew. à 200, 4 Gew. à 100.
Die Ziehung der gten Claſſe beginnt den 13. Mai,
und muß die Erneuerung der Looſe zu derſelben, bei
Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 8. Mai erfolgen.

Lehmann. Runde.
Kapitale von 1000 Thlr. 1500, 2300 und 5000

Thlr. ſind gegen gute hypothekariſche Sicherheit aus
zuleihen. Auskunft ertheilt der Calculator Deichmann
Steinſtraße Nro. 130.

Vielerlei Sorten engl., ſächſiſche und Magdeburger

Strickbaumwolle
erhielt ich wieder und verkaufe ſelbige im Ganzen ſo wie
im Einzelnen zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold an der Marktkirche.
Vierdrähtiges Dochtgarn auf Knaule gewickelt, das

richtige ktw zu 13 Gr. oder 164 Sgr. empfiehlt beſtens
Friedrich Arnold an der Markktkirche.

Jn meiner Zinn Niederlage in Halle beim Kauf-
mann Friedrich Arnold an der Marktkirche, ſind
von jetzt an lackirte Leuchter das Stuck Thlr., im
Dutzend noch billiger zu haben.

Philipp Langer in Merſeburg.
Trockene Ameiſen -Eyer empfiehlt

C. H. Riſel.
T Geräucherten Lachs, ſtark und fett vom Fleiſch, bei
ganzen und halben Pfunden das b 20 Sgr. ſo wie
auch marinirten Lachs empfing C. H. Riſel.

Handlungs- Anzeige. Von der Leipziger
Meſſe zuruckgekehrt einpfehlen wir unſer auf's modernſte
und geſchmackvollſte aſſortirte Moden Waaren Lager.
Beſonders empfehlen wir eine ſehr ſchöne Auswahl der
jetzt modernſten Doppel Uni- Shawls in Wolle und
in Boie de Soie, desgleichen Tucher, couleurte und
ſchwarze Seidenzeuge, carrirte und geſtreifte Cattune
nach dem neueſten Geſchmack, weiße Zeuge aller Art,

breite carrirte Jndienne, S breite Walter Scots, und
mehrere andere der jetzigen Jahreszeit angemeſſene Ar

tikel. S. Marcuſi und Comp.Markerſtraße im 2ten Gewölbe vom Markte.

Handlungs- Anzeige. Wir empfingen eine
große Auswahl Sommerzeuge und Z breite Circaf
ſtenne in allen Farben, geſtreifte und glatte Drells,
Ruſſel und Nanquins, die wir zu ſehr billigen Preiſen
verkaufen. S. Marcuſi und Comp.

Märkerſtraße im 2ten Gewölbe vom Markte.
Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermeiſter Traut

mann wohnhaft auf dem Strohhof Nro. 2128.
Halle, den 21. April 1828.

2
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Weilser Senf
zum Medizinal Gebrauch rein geſiebt und ſortirt iſt
fortwährend in beſter Gute zu haben bei W. Fur-
ſtenberg.

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen nehme ich auch dieſes Jahr wie fru-

her an.
Rumpin bei Wettin. C. Knauer,

Agent und Deputirter.
Geſuch. Eine Ausgeberin wird dieſen Johannis

fur eine große Gutswirthſchaft begehrt. Perſonen mit
guten Atteſten melden ſich bei dem Adminiſtrator Leo
pold zu Dieskau.

Jn Beeſen an der Elſter ſtehet ein Ziegelhaus
mit 2 Stuben und 2 Ziegelſtellen Garten und Hof-
raum zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in
Ammendorf bei Chriſtoph Schmit.

Bei uns iſt zu haben
Allgemeines

Land r echt
fur die

Preußiſchen StaatenNeue Auflage.
Unveranderter Abdruck der Ausgabe von 1821.

4 Bande mit Regiſter.
Preis: auf Schreibpapier 9 Thir.

auf weißem Druckpapier 7 Thle.
auf gewoööhnlichem Druckpapier 6 Thlr.

Wir werden ſtets ein vollſtändiges Lager davon
halten, bitten aber den Beſtellungen, welche wir
portofrei erwarten, den baaren Betrag ſogleich beifugen
zu wollen.

Halle, den 21. April 1828.
Hemmerde und Schwetſchke.

Holz verkauf. Um mehrſeitigen Anfragen und
Wuünſchen zu genugen, ſoll kuünftigen Montag, als
den 28. April, Vormittags 8 Uhr, das in hieſigem Lup
holze geſchlagene Ruſter-, Buchen- und Haſelholz, an
Ort und Stelle verkauft werden.

Schoch witz, den 21. April 1828-
R u ſſch.

Todesanzeige. Allen Verwandten Freunden
und Bekannten zeige ich mit unnennbarem Schmerz den
Tod meines lieben Mannes, des Kaufmanns Chri-
ſtoph Friedrich Braumann hierdurch an. Er
ſtarb heut Abends um 9Z Uhr nach fuünfwochentlicher
Krankheit an einem nervoöſen Fieber im begonnenen
54ſten Jahre, und ich betrauere mit zwei unerzogenen
Kindern einen unerſetzlichen Verluſt.

Köthen, am 19. April 1828.
Dorothea Braumann geb. Schunk.

9

Verkauf. Mein zu Dalena belegenes Haus
nebſt Garten, 35 Morgen großem Acker, einem Wei-
den Plan von 10 Kabeln, will ich aus freier Hand ver

Dalena, den 18. April 1828.

kaufen. Jch habe dazu einen Termin den Zten
Mai c., Mittags 1 Uhr, in meinem Hauſe an
geſetzt. Die Grundſtucke wie auch die Abgaben können
vorher bei dem Schulzen hieſelbſt nachgeſehen werden.

Friedrich Peter.

Fonds und Geld-Cours.

Nordhauſen, d. 19. April.

Weizen 34 thl. Gerſte 19 thk,
Roggen 52 Hafer 15

J

Jahrmäarkte und Meſſen:
Den 27. April. Leipziger Meſſe. Goßlar.

28. Bibra. Gefell. Schmiedefeld. 29. Bismark.
Rohr. 30. Eiſenach. Den x1, Mai. Muühlberg im
Merſeb. R. B., 2 Tge. Oebisfelde. Schmalkalden.
2. Nordhauſen 8 Tage. Wollmirſtadt 2 Tage.

Berlin, v Pr. Cour. S Pr. Cour.
d. 21, April is28. Br. G. es Br. G,
St. Schuldſch. 4 88 8751Pomm. Pfandbr. 4105
Pr. Engl. Anl. 181 5101 Kur u. Nm. do. 41055 1053

do. 221 5100 Schleſiſche do. 4 104
B. Ob. incl. lit. H. 2) 98 Pom. Dom. do. 5 105f
Km. Ob. m. l. C. 41 86 jMärkiſche do. 5] r05f
Nm. Jnt. Sch. do 4) 862 ſOſtpreuß. do. 510833 10z
Berl. Stadt Ob. 5 l02zfrückſt. C. d. Km. 47
Königsb. do. 4 864 do. do. d. Nm. 47
Elbing. do. 5 98 Z3insſch. d. Km. 48
Danz. do. in Th. 2911 do. do. d. Nm. 48
Weſtpr. Pfob. A. 4 954 Holl. vollw. D. i9f

dito B. (4903 Friedrichsd'or 15 u
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 963 963Disconto eOſtpr. Pfandbr.! 4! 935l h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 22. April.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis u thl. 16ſgr. 5ypf.

Roggen a 12 15 9Gerſte 25 9 26Hafer 18 9 20
Weizen 1 thlr. 12 ſgr. pf. bis u thlr. 16 ſgr. pf.

Roggen 12Gerſte 26 28Hafer 185 220Magdeburg, d. 21, April. (Nach Wispeln.)
Weizen gzg thl. Gerſte 193 thl.
Roggen 255 Hafer 153

Quedlinburg, den 19. April. (Nach Wispeln.)
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